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Politische Wochenschau.
Der Himmel ineim es Heuer gut mit uns . Fast um vier

Wochen ist die Pflanzenwelt ihrem vorjährigen Stand voraus.
Es hat Jahre gegeben, an denen man zu Pfingsten in die
Kirschenblüte wanderle : Heuer wird man sie am Feste essen,
so man daS nötige Geld dazu hat ; denn sie werden sehr
lener. Aber je bester es draußen auf den Fluren aussieht,
desto eher dürfen wir hoffen, auf die schwere Zeit der Le¬
bensmittelknappheit bald die Ernte folgen zu sehen. Eine
frohe Erwartung geht durch das Volk, ein Frühlingsahnen,
als ob der Sommer bessere Zeiten und der Herbst wieder
einmal eine normale Sättigung bringen würden. Auch auf
billigere Preise sind sehnsüchtige Augen wie auf ein gelobtes
Land gerichter. In der Tat will es scheinen, als wären die
ärgsten Zeiten des Wuchers überwunden und als hätte der
Preisabbau bereits begonnen. Die Schieberdämmerung bricht
ao, die Stunde , zu der die Gauner und Halsabschneider, die
unsere humane Gesetzgebung und das schöne Schlagwort von
der freien Bahn für den Tüchtigsten vor dem Gehenktwerden
bewahrte, wenigstens am besten, was sie außer ihrem nichts¬
nutzigen Leben haben, nämlich an ihrem Geldbeutel bestraft
werden. Der Krach wird bald losgehen, und man soll kein
Mitleid mit denen haben, die dann von ihrem Elend heulen.
Nur ist zu besorgen, daß auch mancher wackere Mann in den
Strudel gerissen wird.

Die günstigen Ernteaussichten haben der Aussprache
unseres Landtags über die Zwangswirtschaft besonderen
Nachdruck verliehen. Man war sich so ziemlich einig darü¬
ber, daß es so nicht weiter gehen kann, daß man aber nicht
mit einem Schlage zur freien Wirtschaft zurückkehren darf.
Der Ernährungsminister sprach stundenlang auf die Kammer
ein ; aber die Ansichten hatten sich schon vorher gebildet, und
so blieben die einen fest in der Opposition, die anderen aber
waren nur zu gern bereit, die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft abzulehnen. Wer darüber ganz Genaues wissen will,
möge bei dem Wahlkamps in die Versammlungen gehen u.
an die Kandidaten nach der Art vom Gretchen im Faust die
Gewistensfrage richten: Wie hast du's mit der Religion?
d. h. : Wie stellst du dich zur Zwangswirtschaft - Im üb¬
rigen ging die Gesetzgebungsmaschine im Halbmondsaal wäh¬
rend der letzten Berichtswoche mit einem unheimlichen Tempo.
Schlag auf Schlag wurden das Amtsblattgesetz, das Schulge¬
setz und das Landtagswahlgesetz verabschiedet, als wären es
die einfachsten Dinge auf der Welt. Bei Licht betrachtet sind
es allesamt Kompromisse zwischen den Parteien nach dem
berühmten Rezept : Tust du mir nichts, tu ich dir auch nichts.
An 'ihren Flüchten wird man diese Art von Legislaturbe¬
trieb bald erkennen. Eins steht über den nunmehr scheiden¬
den Landtag heute schon fest: Gut sind die meisten Werke
nicht, die ihn, Nachfolgen. In den letzten Wochen wurden
eigentlich nur noch Wahlreden gehalten. Einige Initiativ¬
anträge waren nichts anderes als Wahlspeck. Aber Wahltag
ist Zahltag.

Die Reichspolitik liegt im argen. Betrachtet man sie
zunächst von der inneren Seite , so erblickt man nichts als
Parieizerrissenheit Das Ziel der Sozialdemokratie bei den
kommenden Wahlen ist eine sozalistische Arbeitsgemeinschaft
mit den Unabhängigen und Kommunisten und eine darauf
zu gründende sozialistische Regierung. Damit ist der frühere
Plan , die Wahlen in das Zeichen einer gemeinsamen Arbeit
den bürgerlichen Parteien und Mehrheitssozialisten zu stellen,
nmgestoßen. Was bleibt dem gegenüber anderes übrig , als
eine bürgerliche Arbeitsgemeinschaft zur Abwehr der sozialisti¬
schen. Die Entwicklungen zur nächsten Zukunft legt den
Führern sämtlicher Bürgerlichen Parteien gebieterisch die
Pflicht auf, sofort zusammenzntreten und dje Form dieser
Arbeitsgemeinschaft zu beraten. Mit ebensoviel Recht wie
der Sozialismus kann auch das Bürgertum auf den Wahlsieg
hoffen. Gelingt es, ihn zu erringen, so hätten wir, wenn
nicht das Zweiparteien-, so doch das Zweigruppensystem im
Reichstag, das einzige Mittel , der durch die Parteizerklüftnng
zur Ohnmacht verurteilten parlamentarischere Regierungssorm
Lebenskraft einzuhauchen. Und nach außen betrachtet ist die
Reichspolitik übel daran im Hinblick auf die andauernde Be¬
setzung des Maingaus , auf den zunehmenden Uebermut un¬
serer Feinde in allen besetzten Gebieten und auf die Ver¬
schiebung der Konferenz von Spaa , auf der sich uns wieder
ein Lichtblitz in dunkler Zukunft hätte zeigen können.

Das Ausland selbst bietet ein lebhaft bewegtes Bild:
Frankreich hat den Generalstreik, diesmal in gefährlicher
Form ; Englands irische Sorge wird größer mit jedem Tag;
das italienische Ministerium Nitti ist zurückgetreten, weil es
dem Gehallshunger der staatlichen Beamten und Arbeiter
vergeblich widerstehen wollte ; Sovjetrußland hat jetzt seinen
polnischen Krieg und zunächst bei Kiew eine Niederlage er¬
litten, auf die wir aber nicht allzuviel geben, weil es bei
dem Schlendrian der Räteregierung immer eine Weile dauert,
bis der russische Koloß in Bewegung kommt. Die Entente
als solche hat sich wieder mit einem Ruhmesblatt geschmückt.
Diesmal heißt es türkischer Friedensvertrag . Die Männer
in Paris werden sich doch wohl nicht einbilden, daß sie
dem Islam , d. h. dem mohammedanischen Fanatismus mit
Paragraphen ebenso beikommen können wie dem deutschen
Michel.

Tages 'Nerrigkeiten.
Die deutschen Kriegsgefangenen am Schwarzen Meer.

Berlin , 12. Mai . In den Schwarz Meer Häfen befin¬
den sich zur Zeit höchstens noch 100 deutsche Kriegsgefangene,
die dort bleiben zu wollen erklären. In Odessa befinden sich
noch ca. 50 Kriegs- und 200 Zivilgesangene. Den deutschen
Gefangene» am Schwarzen Meer geht es, den Umständen
entsprechend, recht gut.

Schlechte Aussichten für die Kohlenversorgung.
Augsburg , l4 . Mai . In der Kohlenkommission des De¬

mobilmachungsausschusses werden die Aussichten sür die
allgemeine Kohlenversorgung des kommenden Winters 1920/21
sehr ungünstig beurteilt. Die Kohlennot dürfte bis zum Ein¬
tritt des Winters nicht behoben werden können. Im Gegen¬
teil rechnet man damit, daß sich die Versorgung mit Brenn¬
stoffen mindestens ebenso ungenügend, wenn nicht noch schlim¬
mer gestaltet als im vorigen Jahr . Hand in Hand damit
wird eine steigende Arbeitslosigkeit erwartet Infolgedessen
dürften im Spätherbst abermals die verschärften Bestimmun¬
gen der Kohlenersparnis und Zwangsmaßnahmen in Kraft
treten (Beschränkung der Polizeistunde und Heizen von Gast¬
lokalen, Restaurants u. Vergnügungsstätten). Die Rationie¬
rung der Brennstoffe soll streng durchgeführt werden. Letz¬
ten Endes hängt die Lage der Kohlenversorgung im Winter
davon ab, ob die Förderung durch anhaltende Arbeitswillig¬
keit der Bergarbeiter im positiven oder durch Streik im nega¬
tiven Sinne beeinflußt wird. Die Preisgestaltung hängt
nicht wenig von den mehr und mehr groteske Form anneh¬
menden Lohnforderungen ab. doch dürfte heute schon feststehen,
daß bis zum Eintritt des Winters die anfangs 1920 maßge¬
benden Kohlenpreise annähernd verdoppelt werden.

Die Vernichtung der Türkei.
Berlin , 14. Mai . Der türkische Friedensvertrag ist den

türkischen Delegierten am Quai d'Orsay überreicht worden.
Er besteht aus 13 Teilen. Der erste Teil behandelt den
Völkerbund. Der zweite Teil setzt die neuen Grenzen der
Türkei in Europa und Asien fest. Der aus 13 Kapiteln be¬
stehende dritte Teil zwingt die Türkei, die politischen Ver¬
änderungen , die in Europa und Asien getroffen worden sind
und noch getroffen werden können, anzuerkennen. Er enthält
u. a. eine Spezialkonvention sür die Meeresengen und sieht
die Autonomie und evtl, die Unabhängigkeit von Kurdistan
vor und setzt ein Sonderregime für die Stadt u. den Bezirk
von Smyrna fest. Er verlangt ferner die Anerkennung der
beiden neuen Staaten Hedschas und Armenien, sowie die
vorläufige Anerkennung von Syrien und Mesopotamien als
unabhängige Staaten . Der dritte Teil verlangt auch von
der Türkei die Anerkennung der durch den Krieg in Aegypten,
im Sudan , auf Cypern und auf den Inseln des Aegäischen
Meeres geschaffenen Lage, sowie ferner die Anerkennung des
franz. Protektorats über Marokko und Tunis . Der vierte Teil
beschäftigt sich mit dem Schutz der Minderheiten in der Türkei,
sowie mit den Wiedergutmachungen für die während des
Krieges verursachten Schäden. Der fünfte Teil enthält die
militärischen und nraritimen Klauseln und bestimmt, daß die
obligatorische Dienstpflicht in der Türkei abgeschafft wird.
In - den Meeresengen müssen die Befestigungen geschleift
werden. Außerdem können Frankreich, England und Italien
Seestreitkräfte, sowie militärische und Luftstreitkräfte dort
unterhalten . Die anderen Teile behandeln die internationale
Hafenkontrolle, die Kontrolle über die Flußschiffahrt u. über
das Eisenbahnwesen und beschäftigen sich auch mit dem evtl.
Hinzntritt Rußlands zu den kontrahierenden Staaten.

Einführung des Arbeitszwangs in Bulgarien.
Das bulgarische Parlament wird sich demnächst mit einem

Gesetz beschäftigen, wonach alle männlichen und weiblichen
Staatsangehörigen gezwungen sind, für den Staat zu arbei¬
ten. Für die Männer beginnt diese Verpflichtung mit dem
20., für die Frauen mit dem 18. Lebensjahre. Die Zwangs¬
arbeit soll beim Bau von Brücken und Wegen, bei der An¬
lage von Eisenbahnen und Kanälen, bei der Aufführung
öffentlicher Gebäude, bei der Fruchtbarmachung von Oedland,
im Forstbetrieb, in Bergwerken, Fabriken und anderen Ar¬
beitsstätten geleistet werden. Jeder Bulgare ist persönlich
zur Zwangsarbeit verpflichtet und eine Stellvertretung ist
nicht gestattet. Jedoch soll den Männern und Frauen , die
akademischen Berufen angehören, gestattet sein, die von ihnen
zu leistenden Arbeitsmengen in der Ausübung ihres Berufes
auszuführen . Kein Bulgare darf das Land verlassen oder
sich in einem andern Staate naturalisieren lassen, solange
nicht die vorgeschriebene Arbeitsmenge von ihm für den Staat
geleistet worden ist. Die Männer sollen gezwungen sein,
16 Monate für den Staat zu arbeiten, die Frauen 8. Die
drei ersten Monate werden zu einer vorbereitenden Ausbil¬
dung verwendet. Familienhäupter brauchen nur die Hälfte
der gesetzlich geforderten Arbeitszeit abzuleisten. Das Gesetz
ordnet an, daß die Männer ihren Zwangsarbeitsdienst im
Bezirk ihres Wohnortes oder in einem angrenzenden Bezirk
erfüllen müssen, die Frauen dagegen nur an ihrem Wohnort.

Das Ende der Aktion im Vogtland «.
Dresden, 14. Mai . Das Abwehrkommando 4 teilt mit:

Die im Aufträge der sächsischen Regierung durchgestihrlen

militärischen Maßnahmen in Südwestsachsen sind im wesent¬
lichen beendet. Die sächsische Regierung hat den über die
Kreishauptmannschaft Zwickau und über die Amtshauptmann¬
schaft Glauchau verhängten Ausnahmezustand wieder aufge¬
hoben. Der größte Teil der Truppen ist inzwischen abbeför¬
dert worden. Plauen , Glauchau und Frauenberg bleiben
bis auf weiteres mit stärkeren Truppenabteilungen belegt.
Diese Abteilungen sind befugt, jederzeit Streifen in das um¬
liegende Gebiet zu unternehmen, um etwaigen neuen Ver¬
suchen verbrecherischer Elemente, -die Ruhe und Sicherheit zu
stören, sofort mit Nachdruck entgegentreten zu können.

Banderoelde über den Völkerbund.
Zürich, 12 Mai . Auf einem von der Baseler Studen¬

tenschaft veranstalteten Vortragsabend erklärte der belgische
Minister Banderoelde, ein wirklicher Völkerbund ohne Deutsch¬
land und Oesterreich sei unmöglich. Ganz Europa müsse
sich vereinigen, um durch gegenseitige Annäherung Europa
wieder aufzuhelfen Die Politik der Wiedergutmachung bis
zum äußersten beschwöre nur die Gefahr eines neuen Welt¬
krieges herauf.

Schiedsrichter.
Washington , l3 . Mai . (Reuter .) Der bisherige Direktor

sür das Eisenbahnwesen ist im Begriff, mir einem vertrau¬
lichen Auftrag des Präsidenten Wilson nach Europa abzu¬
reisen. Zweck seiner Entsendung ist, die Besitzrechte an den
Schiffen festzustellen, die gegenwärtig unter deutscher Flagge
auf der Donau , der Elbe, dem Rhein und der Oder verkehren.
Die an der Angelegenheit interessierten Nationen , Belgien,
die Tschechoslowakei und Rumänien , hatten Wilson um die
Ernennung eines Schiedsrichters gebeten.

Eine internattonale Eisenbahnkonferenz in Paris.
Paris , 13. Mai . Die französische Regierung hat Ein¬

ladungen zu einer internationalen Eisenbahnkonferenz für
den 14. Mai nach Paris ergehen lasten. Auch deutsche Ver¬
treter werden an dieser Besprechung teilnehmen, deren Zweck
ist, ein neues Abkommen vorzubereiten, das die im Kriege
erloschene Berliner Eisenbahnkonvention ersetzen soll.

Statt Landbesitzer— Landarbeiter in Brasilien.
In letzter Zeit wurde in verschiedenen Zeitungen wieder¬

holt darauf hingewiesen, daß die Tausende von Auswande¬
rungslustigen , die da glauben, in den Südstaaten Brasiliens
oder anderen südamerikanischenStaaten chr Glück zu finden,
recht vorsichtig und überlegend zu Werke gehen müssen, um
nicht große und bittere Enttäuschungen zu erleben. Denn es
ist zu bedenken, daß vor allem die brasilianische Regierung
gar nicht in der Lage ist, den Hunderten ünd Tausenden von
Fremden sogenannte Landlose zu' überlasse». Auf diese wich¬
tige Tatsache, die nicht etwa auf Täuschung berechnet ist oder
wie sich viele Leute einreden lasten, nur verbreitet wird, um
Auswanderer von ihren Plänen abzuhalten, weist wiederum
die neueste Ausgabe des auch sonst sehr lesenswerten, gut
unterrichten „Nachrichtenblattes des Reichswanderungsamtes"
hin. Die neueren beim Reichswanderungsamt eingetroffenen
Berichte unterstreichendie Tatsache, dcßdie brasilianische Regie¬
rung zurzeit nicht in der Lage ist den Einwanderern Land¬
lose zur Verfügung zu stellen, sie vielmehr zum großen Teil
als Landarbeiter auf Kaffeefazenden nach Sao Paulo ge¬
schickt und die weitere Einwanderung unter Verauslagung
der Ueberfahrtskosten bis ans weiteres eingestellt hat. Eine
der vom Reichswanderungsamt mit der Ermittelung der Ver¬
hältnisse beauftragte Stelle in Rio de Janeiro hat feststellen
können, daß im November l919 in deutschen Zeitungen er¬
schienen Anzeigen, nach denen 3000 landwirtschaftliche Aus¬
wanderer kostenlos auf brasilianischen Schiffen von Rotter¬
dam nach Rio befördert werden sollen, gar nicht vom brasi¬
lianischen Einwanderungsamt veranlaßt worden sind. Die
Beschäftigung Hs Landarbeiter ist natürlich etwas ganz an¬
deres als das, was die Auswanderer sich vorgestellt hatten,
da ihnen Selbständigkeit auf eigener Scholle versprochen
worden ist.

In der gleichen Nummer des zitierten Nachrichtenblaites
wird auch die Frage der Einwanderung und Kolonisation
in Argentinien erörtert. Der Herausgeber des in Buenos
Aires erscheinenden „Argentinischen Tageblattes " hat eine
Reihe hervorragender Mitglieder der dortigen deutschen Kolonie
über ihre Ansichten über die deutsche Einwanderung nach
Argentinien befragt. Der Grundton der Antwort ist mit
wenigen Ausnahmen starker Zweifel u. Warnung vor über¬
triebenen Hoffnungen und Erwartungen : Argentinien ist für
eine große, in viele Tausende gehende deutsche Maffenein-
wanderung nicht vorbereitet. Der deutsche Auswanderer , den
die Sehnsucht nach eigener Scholle und nach Selbständigkeit
treibt, stößt in Argentinien auf das Latifundienwesen und
das übliche kurzfristige Pachtsystem, das ihn, wenn er nicht
vorher als Lohnarbeiter untergeht, zum Nomadenleben verurteilt.

Auch die schwedische Presse gegen die Verwendung
schwarzer Truppen.

Stockholm, 13. Mai . Svenska Dagbladet nimmt in einem
Leitartikel Stellung zur Verwendung schwarzer Truppen im
besetzten deutschen Gebiete und führt aus : Was wir uns in
offenen Worten auszusprechen scheuen, ist für tausende von
deutschen Heimen eine dunkle Gefahr, die lüstern in der Ecke
lauert und vielleicht mit befehlender Haltung durch die Tür



tritt . Was wir unsere Kinder nichr lesen lassen wallen, hat
gegenwärtig über die Kinder dort unten Gewalt . Und das
geschieht im Namen des Friedensvertrages , unter Berufung
auf jenen Friedensvertrag , der den Völkerbund geschaffen
hat. Darin liegt etwas, was das Ganze noch fürchterlicher
macht. Nicht genug war eS, daß die Bevölkerung in den
besetzten Gebieten afrikanischer Bestialität ausgeliefert ist, nicht
genug damit, daß dies mit offener Kaltblütigkeit von Seiten
der französischen verantwortlichen Instanzen geschieht, — es

eschieht nicht im Namen des Krieges, sondern im Namen
eS Friedens . Durch die Verwendung farbiger Besatzungs¬

truppen gegen eine europäische Bevölkerung wird eine Dra¬
chensaat gesät. Es scheint, als ob die einstimmige schwedische
öffentliche Meinung , die auf Grund völlig unwiderleglicher
Zeugnisse an die Wirklichkeit der schändlichen Zustände glau¬
ben konnte, sie aber jetzt als unbestreitbar bewiesen ansehen
muß, den Ausdruck in Hinwendung auf den Völkerbund
finden kann und soll, zumal da Deutschland für sie selbst
nicht an jenes Forum appellieren kann, das jetzt die gemein¬
samen Interessen der Menschheit vertreten soll. Für einen
solchen Schritt hat nicht nur die schwedische Regierung die
vollkommen einige Volksmeinung hinter sich, sondern Schwe¬
den wird dabei auch die Unterstützung der allgemeinen Welt-
meinung finden.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 12 Mai . Im Auftrag des parlamentarischen

Unterstaatssekretärs im Reichswehrministeriums haben sich
vom Ausschuß zur Prüfung des Verhaltens der Offiziere
während der Märzvorgänge Kommissionen nach Kiel und
Wilhelmshaven begeben, um an Ort und StelleiErhebungen
anzustellen.

Rom, 13. Mai . „Tribuna " meldet, daß auf Grund des
UebereinkommenSzwischen der Sozialistischen Partei und der
russischen Regierung die Delegation der italienischen sozia¬
listischen Gewerkschaften und Genossenschaften am 17. Mai
nach Moskau abreisen wird.

Rom, 13. Mai . Die lettische Delegation teilt mit, daß
der lettische Gesandte in Rom ermächtigt ist, dem am 14.
Mai in Rom tagenden Völkerbundsrat die Bitte Lettlands
um Aufnahme in den Völkerbund vorzutragen.

Rom, 14. Mai . Der König hatte mit Boselli. Giolitti
und Salandra hinsichtlich der Ministerkrise Besprechungen.

Haag, 12. Mai . Wie der Nieuwe Courant aus London
erfährt, erklärte Walter Lorg im Unterhaus , es sei Wichtig,
daß Kriegsschiffe der Alliierten im Schwarzen Meer neuer¬
dings die russische Küste beschaffen hätten. Dies würde so¬
lange fortgesetzt werden, bis die Bolschewisten ihre Feind
seligkeiten gegen das Heer des Generals Wrangel in der
Krim einstellten.

Amsterdam, 12. Mai . Englischen Blätteru zufolge hat
General Brussilow an den Chef des allrussischen General¬
stabs einen Brief geschrieben, in dem es heißt : Polen hat
volles Recht auf Freiheit der Selbstbestimmung. Dieses
Recht müsse aber auch Rußland zuerkannt werden. Der An¬
griff Polens gegen Länder, die seit. urdenklichen Zeiten zu
Rußland gehörten, muß mit Gewalt zurückgewiesen werden.

Paris , 14. Mai . Nach dem heutigen Kabinettsrat reiste
Millerand in Begleitung des Finanzministers Marsal nach
England ab.

Kopenhagen, 14. Mai . Acht Delegierte der Sowjetre¬
gierung sind am Mittwoch nach London abgereist.

Washington, 14. Mai . (Reuter .) Die Anhäufung von
Trachten auf den Hauptbahnhöfen infolge des kürzlichen
Streiks beginnt sich im Geschäftsleben sehr bemerkbar zu
machen. Bei der Interstate Commerca Commission laufen
zahlreiche Gesuche um Abhilfe ein. Die letzten Berichte be¬
sagen, daß 235 000 Güterwagen festliegen oder verspätet sind.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 15. Mai 1920

* Dom Rathaus . In der Gemeinderatssitzung vom
11. ds. wurde das kürzlich zum Verkauf ausgeschriebene Nadel¬
holzstammholz zum Preis von 320°/a der neuen Forsttaxe der
Firma Gebr. Theurer zugeschlagen. — Die neueste Amerikaner¬
spende Nagolder Landsleute soll in nächster Zeit an hiesige
notleidende Einwohner verteilt werden (s. Inserat ). — Schreiner¬
meister Gabel hat gesundheitshalber sein-Amt als Feuerwehr¬
kommandant niedergelegt. Der Gemeinderat bringt dem ver¬
dienten Feuerwehrkommandanten, der die Feuerwehr auch in
der Kriegszeit leistungsfähig zu erhalten wußte und sie heute
wieder auf ihren guten Stand brachte, volle Anerkennung und
wärmsten Dank zum Ausdruck. — Mitgeteilt wird, daß die
Eisenbahngeneraldirektion den 12 Uhr Mittagszug nach Eutin¬
gen angesichts des fortdauernden Kohlen- und Lokomotiv-
mangels ab 1. Juni 1920 noch nicht fahren könne. — Für
erholungsbedürftige Kinder sind der Stadt 2 Freistellen für
einen 8wöchigen Kuraufenthalt in der Schweiz eingeräumt
worden. Es wird beschlossen, die entstehenden Reise- usw.
Kosten auf die Stadtkasse zu übernehmen.

* Wie wir hören findet das Frühjahrskonzert des ver¬
einigten Lieder- und Sängerkrauzes am Sonntag , 13. Juni
unter Mitwirkung des Konzerlsängers Konzelmann (Stutt¬
gart) statt.

Deutsche Bolkspartei . Am Abend des Himmelfahrts-
festes fand hier im „Rößle" eine gut besuchte Werbever-
sammlnna  der D. V. P . statt. Den Vorsitz hatte Sem.-
Oberlehrer Goes,  der einleitend auf die Wahlmüdigkeit

-infolge der Enttäuschungen der letzten Jahre hinwies und
die Notwendigkeitbetonte, dennoch mitzuarbeiten am Wieder¬
aufbau des Vaterlands und Politik zu treiben nicht bloß als
Geschäfts- und Parteisache, sondern auch als geistigê und
sittliche Arbeit im Dienste des Volksganzen. Diese Aufgabe
habe sich die D. V. P . gestellt, die Erbin der nationallibera¬
len Partei . Der Hauptredner des Abends war der General¬
sekretär der D. V. P ., Dr . Hammes  aus Stuttgart , der in
seinem ausgezeichneten Voltrag ein doppeltes Ziel verfolgte: er
wollte ungerechtfertigte Vorwürfe gegen die Deutsche Volkspartei
zurückweisen und unter Hervorhebung der wichtigsten Grund¬
sätze das besonders betonen, was das Parteiprogramm ans¬
zeichnet: den Willen zum Wiederaufbau  und die
Wege dazu. Der Redner ging aus von der ungeahnt raschen
Entwickelung der Partei , die in wenig mehr als Jahresfrist
von 100000 ans 1 800000 eingeschriebene Mit¬
glieder  angewachsen ist. Eine bessere Widerlegung des
Geredes von der „Splitterpartei " und der „Stresemannpartei"

! gebe es nicht; die Notwendigkeit der nationalen und sozialen
- Mittelpartei sei glänzend erwiesen. Es sei zu beklagen, daß

man der Partei die volle Möglichkeit einer fruchtbaren Mit¬
arbeit in der Regierung bisher genommen habe. Wenn
diese nach den Wahlen gegeben sei, werde sich die Partei als
das erweisen, was sie zu sein sich bestrebe: ein Hort der
Verfassung, aber auch zugleich ein Hort des Bürger¬
tums.  Die Partei wolle am Wiederaufbau unter der jetzi¬
gen Staatsform Mitarbeiten und rufe alle aufbauwilligen
Kräfte voll rechts bis links dazu auf Es sei eine Dummheit
und ein Verbrechen, heute noch ohne die Sozialdemokratie
regieren zu wollen, wie dies die Deutschnationalen (Bürger¬
partei) wollten. In der neuen Regierung müßten alle
arbeitswilligen Parteien gleichberechtigt vertreten sein, Vor¬
bedingung sei allerdings Beseitigung der einseitigen Vorherr¬
schaft der Sozialdemokratie und der schamlosen Ausbeutung
der Parteimacht . Leider hätten die bürgerlichen Koalitions¬
parteien völlig versagt und seien nur die Schleppträger der
Sozialdemokratie gewesen. Vor allem die D. d P . sei nicht
mehr gewesen als der ..Anhängewagen der Sozialdemokratie"
und habe die bürgerlichen Interessen wieder und wieder ver¬
raten seit der Zustimmung zur Maifeier 1919 bis zum Ge¬
neralstreik von 1920, diesem Verbrechen am deutschen Volk,
und bis zum Mileiustimmen in den Klassenkampfruf der
Sozialdemokratie : „Der Feind steht rechts!" Wir Deutsche -
hätten genug Feinde im Ausland , wir sollten ini Innern
uns nicht als Feinde gegenüberstehen, vor allem nicht wir
Bürger , deren Rechte durch das Streben nach Arbeitervor¬
rechten in Gefahr seien. Der Redner wies dann rein sachlich
die Unterstellung, die D. V-P . sei am Kapp-Putsch schuldig
und ihre Führer seien hinter diese Regierung getreten, aufs
schärfste zurück! Er wies nach, wie die Partei korrekt und
ihren Grundsätzen getreu gehandelt und alles getan habe,
den Putsch zur Wirkungslosigkeit zu verurteilen Allerdings
halte sie den Generalstreik, der den Ruhrboischewismus aus
gelöst und nur die Kranken und Kinder getroffen habe, für
ein falsches Mittel . In den weiteren Ausführungen geißelte
der Sprecher die heutigen Regierungsverhältnisse, den Äemter-
mißbrauch, die unsinnige unüberlegte Steuerpolitik, die die
Wirtschaft erdrossele und wettbewerbsunfähig mache und dem
Mittelstand  den Todesstoß versetze. Hierauf legte er die
Stellung der Partei gegenüber einzelnen Berufsständen dar
und behandelte die Schulfrage. Die Partei will Erhaltung
einer christlichen Schule, eines christlichen Staates und einer
christlichen Familie und bekämpft alle undeutschen Zersetzungs¬
bestrebungen, deren Vorfrucht der Internationalismus sei.
Er verlangte Würde gegen das Ausland  und
Geschlossenheitaller Deutschen in außenpolitischen Fragen,
die nicht nach parteipolitischen, sondern nach rein vaterländi¬
schen Gesichtspunkten behandelt werden dürften. Ein Weg
zur Geschlossenheitsei die gemeinsame Arbeit, die lieber
brückung der Klassengegensätze  in der Arbeitsge¬
meinschaft, in der sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer als
Diener am Volkswohle betrachteten. Das sei 8ann wahres
Deutschtum, abhold jeder chauvinistischen Hurraphrase. Aber
erst müßten wir Deutsche sein, dann erst Arbeiter, Bauern
usw. Im Schlußabschnitt der fesselnden Ausführungen , die
bei aller Schärfe gegen den Gegner ein warmes vaterländi¬
sches Gefühl verrieten, aus dem das Recht zu dieser Kritik
abgeleitet werden muß, umriß der Vortragende die Stellung
der D. V. P . zu den anderen Parteien . Er zog einen schar¬
fen Trennungsstrich nach links und wies auf Unterschiede
hin zwischen Bürgerpartei und D. V. P Beide ständen in
gemeinsamer Angriffsfront gegen links, könnten aber weiter
nicht zusammengehen, denn es sei eine bedauerliche Verschleie¬
rung , wenn die BP . nicht den Mut habe, sich als Landes¬
verband der konservativen Deutschnationalen Partei zu be¬
kennen, wohin fie gehöre und der sich ihre Abgeordneten
anschließen müßten. Mit einem warmen Appell zur Mit¬
arbeit in den politischen Parteien als dem einzigen Mittel
der Einflußnahme auf die Regierung schloß der Redner mit
der Losung der D. V. P . „Vaterland und Freiheit".— An die
mit lebhaftem Beifall aufgenymmene Rede schloß sich eine
Aussprache an, an der fick Sem. Oberlehrer Weinbrenner
und Verwalter Bauer  beteiligten . Ein beträchtlicher Teil
der Versammlung trat sofort der D . V. P . bei Die Gründung
einer Ortsgruppe wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Turnverein. Der Verein machte wie alljährlich, so auch
in diesem Jahr an Himmelfahrt einen Ausflug. Morgens
r/z7 Uhr sammelten sich die Mitglieder mit ihren Damen in
der Vorstadt. Trotz des einsetzenden Regens war die Betei¬
ligung eine zahlreiche. Es ging zunächst mit Wagen bis nach
Berneck, von wo aus man bei schönstem Wetter die Wande¬
rung zu Fuß antrat , durch das Köllbachtal, wobei manches
Hindernis zu nehmen war, nach Simmersfeld . Dort wurde
iit dem gut bekannten Gasthof z. Anker Rast gemacht, wo
wir eine freundliche Aufnahme bei guter Bewirtung fanden.
Von hier ging der Marsch weiter über Aichelberg nach dem
Endziel Wildbad. Nachdem man die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigt und ein Vesper zu sich genommen hatte,
brachte uns der Abendzug wieder der Heimat zu, wo man
sich trennte mit dem Bewußtsein und der Befriedigung, daß
man wieder einige frohe u. genußreiche Stunden erlebt hatte.

Lohnbewegung in der Forstwirtschaft. Die weitere
Verteurung wichtiger täglicher Bedarfsartikel machte die Ge¬
währung eines weiteren Teurungszuschlages zu den Lohn¬
sätzen des württ . Waldarbeitertarifes notwendig Auf An¬
trag der Arbeiterverbände fanden daher zwischen den Ver¬
tretern des Finanzministeriums , der württ . Forstdirekrion,
des württ . Waldbesitzerverbandes und den Vertretern des
Zentralverbandes der Forst- und Landarbeiter sowie dem
Deutschen Landarbeitervcrband am 12. Mai in Stuttgart
entsprechende Verhandlungen statt. Unter Berücksichtigung
sämtlicher in Frage kommender Gesichtspunkte einigten sich
die Parteien dahin, zu den Lohnsätzen des württ . Wald-
arbeiteriarifes ab 25. Mai in Lohnklasse I und II einen
Teurungszuschlag von 25°/o und in Klasse III -einen solchen
von 28°/o zu gewähren. Der Grundlohn bei Taglohnge¬
schäften beträgt somit über 20 Jahre in der LohnklasseI
3.50 4L in Klasse II 3.40 4L und in Klasse III 3.20 4L. Für
Arbeiterinnen über 18 Jahre in Klasse I 2.10 ^ in Klasse
II 1.95 4L und in Klasse III 1.55 4L. Nähere Auskunft
über die weiteren Lohnsätze sowie über Anwendung derselben
bei Akkordabschlüssen erteilt die Landesgeschäftsstelledes Zen-
traloerbandes der Forst- und Landarbeiter Deutschlands (Sitz
Leutkirch). Den Ortsvereinen obigen Verbandes geht der
neue Tarif in den nächsten Tagen kostenlos zu.

Anmeldung von Forderungen an die Entente, Die
Handelskammer Calw schreibt uns : Jnlauddeutsche, die For¬
derungen an Großbritannien (ohne Aegypten u. Südafrikan.
Union), Frankreich mit Elsaß-Lothringen und den Kolonien
Belgien mit Kongo, Italien und Siam sowie Griechenland
haben, müssen diese Forderungen beim Reichsausgleichsamr
anmelden. Da der Anmeldetermin teilweise ein sehr kurzer
ist, gegenüber England z. B. nur bis zum 1. Juni , empfiehlt
es sich besonders, diese Anmeldungen beschleunigt durchzuführen.
Anmeldebogen sind von der Handelskammer zu beziehe»!.
Den Anmeldebogen werden Merkblätter beigefügt.

13. Staatslotterie . k>. Klasse, 9. Ziehungstag Auf Wiirt>-
temberg gefallene Gewinne : 3000 ^ auf Nr . 174 203 ; 3000 ^
auf Nr . 30 805, 174 344, 174 856, 175 882, 177 802, 173 080,
183174, 201081, 211065 ; 1000 auf M . 17 955, 50 932,91 880,
172542, 173 494, 189 065, 212 209, 212 270,. 230382 ; 500 ^ auf
Nr . 93 936, 176 424, 176 580, 176 762, 176 927,177 836, 173 070,
182 746, 1836 0, 187337, 188664- 189724, 189849,
212 908, 213408, 225 364 Außerdem 218 Gewinne zu 240 .41
(ohne Gewähr ).

A «S de« übrige« Württemberg
r Stuttgart , 13. Mar . Am Miliwoch, Len 19. Mai,

vsrm . f/i !0 llhr sinder im großen Saal des Sieglehauses
hier eine außerordentliche Mitgliederversammlung des Land

: wirtsch. Hauptverbandes statt. Am Tage vorher Nersammetn
. sich die Vorsitzenden der landw. Bezirksvereine und die Mit¬

glieder des Verbandsausschusses zu einer Vorbesprechung.
r Stuttgart , 12 Mai . Der württ . Gerberoerein hatte

zur gestrigen Lederbörse folgende Richtpreise ausgegeben:
Sohlleder und Vacheleder in Hälfte», reine Grubengerbung,
das Kilo >00 Sohlleder und Vacheleder in Hülsten ge¬
mischte Gerbung , das Kilo 85—95 4L, Wildevacheleder in
Hälften 75—85 ,4k, Kerntafeln, reine Grubengerbung 1404k,
Kerntafeln, gemischte Gerbung . >25—135 4L; Fahlleder 12V
—130 4L. Rindbox der Quadratfuß 28—30 4L. Boxkalf,
schwarz, 38—42 4L, Roßoberleder 25—28 -4L, Treibriemen-
Kernstücke, kurz geschütten, das Kilo 140 4L, Treibriemen-
Schultern 105 4L, Blankleder, Natur . l25 .4L: Me Börse
war von Interessenten stark besucht, doch wurden größere
Verkäufe nicht gemeldet, weshalb Schlußnotierungen unter¬
blieben. Die nächste Lederbörse findet in Stuttgart am Diens¬
tag, den 8. Juni statt.

r Stuttgart , 13. Mai . Der Führer der Deutschen Bolks¬
partei , Abg. Dr . Srresemann . wird in einer öffentlichen
Wählerversammlnng am Donnerstag den 20. Mai abends
8 Uhr im Festsaal der Liederhalle zu Stuttgart sprechen.

r Reutlingen , 13. Mar . Nächste Woche will hier, laut
Generalanzeiger , Matthias Erzberger sprechen.

r Plochingen , 13. Mai Im Zeichen der neuen Freiheit
und begünstigt durch einen starken Nebel, hat eine Diebes
bande auf dem hiesigen/Bahnhof vier Güterwagen vollstän¬
dig ausqeraubi.

r Alm, 13 Mai . Die von der BUrgerpariei embenifeue
Wahlversammlung , in der Abg. Bazille über Deutschland und
die Weltrevolutron sprach, ist von den Linksradikalen ge¬
sprengt worden Die im Saal geschickt verkeilten Ueberroten
machten einen Höllenspektakel und raten, als wenn sie ganz
unter sich wären. Sie fingen an, die Internationale zu
singen, worauf die Bürgerlichen mit dem Liede „Deutschland,
Deutschland über alles" antworteten . Die Radaubrüder be
haupteten den Saal und zogen dann ans den Münsterplatz,
wo sie ihr Leiblied -weiter sangen. Ein Kriegsblinder wurde
mißhandelt. Die demokratische Ulmer Zeitung sagt zu dieser
Errungenschaft der Revolution ein ungeschminktes Pfni Teufel!

Dom Unterland. Eine alte Wetterregel lagt : „Kommt
die Esche vor der Eiche (gemeini ist der Austrieb des Laubes)
hält der Sommer große Bleiche, kommt die Eiche vor der
Esche, hält der Sommer große Wäsche." In diesem Jahr
trifft erstsrs zu, demnach hätten wir einen trockenen Sommer
zu erwarten.

r Don der Enz , l3 . Mai . Aus einem verschlossenen
Eisenbahnwagen beim Pforzheimer Güterbahnhof hat nachts
ein Dieb zwei Pferde von 5 und 6 Jahren , einen Braun-
und einen Fuchswallach, die dem Händler Berh. Beer in
Königsbach gehören, gestohlen. Dieser hat 1000 4L Be¬
lohnung ausgesetzt. Der Dieb soll ein Hinkender namens
Heinrich Pfirsching sein.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Lehrerverein arbeitet nach gewerkschaftlichen

Grundsätzen.
Berlin , 15. Mai . Nach dem B. L. A. beschloß der deu¬

tsche Lehrerverein in seiner 28. Vertreterversammlung in
Halle nach gewerkschaftlichen Grundsätzen zu arbeiten ; die
Bildung einer Gewerkschaft wurde abgelehnt.

Weiterbestehen der Einwohnerwehren in Bayern.
Berlin , 15. Mai . Wie der Tägl . Rundschau aus Mün¬

chen berichtet wird, teilte der stellv. Landeshauptmann der
Einwohnerwehr Bayerns in einer Sitzung in Rosenheim mit,
daß an zuständiger Stelle die Nachricht vorliege, daß man
sich in Paris mit dem Weiterbestehen der Einwohnerwehren
in Bayern abgefunden habe.

Keine Besserung im Binnenschifferstreik.
Berlin , 15. Mai . Die Lage im Binnenschiffahrtsverkehr

ist unverändert ; der Streik geht weiter ; im übrigen ist ab¬
zuwarten ob sich die werteren Notentladungen in Ruhe voll¬
ziehen werden.

Bon der türkischen Nationalversammlung.
Amsterdam, 14. Mai . Der Konstantinopeler Korrespon¬

dent der „Times " meldet, daß die Nationalversammlung
Mustafa Kemal zum Teil aus gewählten Vertretern, zum
Teil aus Abgeordneten des aufgelösten türkischen Parlaments
besteht. In Angora wurde ein Kabinett von Kommissaren
mit Mustafa Kemal als ersten Kommissar gebildet. Die
Nationalversammlung beschloß, die Verträge und Abkommen,
die die türkische Regierung seit dem Waffenstillstand mit einer
auswärtigen Macht abgeschlossen hat, nicht anzuerkennenund
jeder nicht durch die Nationalversammlung ermächtigten Per¬
son das Recht abzusprechen, das türkische Reich auf der Frie¬
denskonferenz zu vertreten.

Einstellung des Stratzenbahnverkehrs in Jena.
Berlin , 15. Mai . Aus Jena wird dem B. L. A. be¬

richtet, daß dort ab 1. Juni der Straßenbahnverkehr wegen
der hohen Nnterbilanz eingestellt wird ; es sollen nur einige



Wagen nach den Vororten fahren um den Arbeiterverkehr
aufrecht zu erhalten.

Gescheiterte Etnigungsverhandlungen in der Bank¬
beamtenbewegung.

Berlin , IS. Mai . Die Einigungsverhandlungen sind
gestern gescheitert; infolgedessen dürfte es bereits in einer
größeren Anzahl von Städten im Reich zum Ausstand kom¬
men. lieber 50000 Bankangestellte sollen sich schon im Streik
befinden. Rach dem bisherigen Vorgehen besteht kein Zweifel
mehr darüber, daß auch die Berliner Bankbeamten m den
Streik eintreten werden. Heute Vormittag wird eine gemein¬
same Vorstandssitzmig des Allg. Verbands der demschen Bank¬
beamten und des deutschen Bankbeamtenvereins stattfinden;
nachmittags wird sodann die Berliner Bankbeanitenschaft zu
der Silber den Streik zu entscheidenden Versammlung sich
zusammenfinden.

Wie das Berl . Tagbl . aus München berichtet, hat in der
Frage des Münchner Bankbeamtenoereins der Schlichtungs-
Ausschuß einen unverbindlichen Schiedsspruch gefällt, auf
Grund dessen man zu einer Einigung zu kommen hofft.

Räumung der besetzten Zone durch die Franzosen?
Paris , 15. Mai . General Rollet ließ bekannt geben, daß

nach den begonnenen Kontrollarbeiten vorauszusehen sei, daß
die deutschen Truppenbestände in der neutralen Zone als mit
den am 8. August festgesetzten Zahlen in Einklang stehend
anerkannt werden. Infolgedessen ersuchte Marschall Fach den
General Degoutte, einen Offizier seines Stabes nach Kassel
zu kommandieren, um mit der deutschen Regierung über die
Einzelheiten der Räumung der seit dem 10. April besetzten
Zone seitens der franz. Truppen zu unterhandeln . Die
Räumung wird durchgeführt werden, sobald die Ergebnisse
der Kontrollarbeiten offiziell bekannt sind.

Arbeitseinstellung der Gerichtsbeamte» Oesterreichs.
Wien, 15. Mai . Lt. L. Korrespondenz haben die nicht¬

richterlichen Justiz -Angestellten die Arbeitseinstellung der
Gerichtsbeamten Oesterreichs für heute beschlossen.

Umzug in Budapest.
Budapest, 14. Mai . Ung. Tel.-Bur . Die Gebietsschutz-

Liga veranstaltete gestern unter Mitwirkung sämtlicher ge¬
selligen und Kulturvereine einen Umzug. Es wurde be¬
schlossen, im Namen aller abzutretenden Gebiete an daS frei¬
heitsliebende Volk der Ver. Staaten zu appellieren. Die Re¬
solution erbittet die moralische Unterstützung des Volkes Was¬
hingtons für den bevorstehenden Freiheitskrieg des Volkes
von Ludwig Kossuth.

Kür die Schrtftleltnng verantwortltch O. Rtchardt «aael»«ruck - . Verla« der » . W. Halser'schen Buchdrucker«! («arl Latfert « aael»

Amtliche Bekanntmachung.
Aufnahme von Zöglingen in die Ackerbauschulen.
Eintritt aus 1. Oktober d. I . Die Anmeldungen müssen

bis spätestens t5. Juni d. I . bei dein belr. Schulvorstand
eingereicht werden. 2248

Näheres s. Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaftvom 5. Mai 1920 — Staatsanzeiger Nr. 110. —

Nagold , den 14 Mai 1920. Oberamt : Münz.

W Amtsgericht Nagold

In das Genoffenschastsregister
Band Ul Blatt 2 wurde bei dem DarlehenskassenvereinKirch¬
spiel Simmersfeld heute eingetragen:

In der Generalversammlung vom 24 Februar 1920
wurde an Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Vor¬
standsmitglieds

Johann Georg Kolmbach, Gemeindepfleger in
Sinunersseld,
ais solches aus 2 Jahre neu gewählt:

Michael Braun , Schmied in Simmersfeld.
Den 12. Mai 1920. Stv . Amtsrichter:

2236 » gez. Goppelt.

Sie Spende der NWld-MeribMr
soll gemäß Gemeinderatsbeschlussesin nächster Zeit zur Ver¬
teilung komme». Nach dem Willen der Stifter sollen die in
Nagold am meisten Notleidenden bedacht werden. Dabei sind
Familien , die keine Angehörige in Amerika haben und nichts
an Kleider und Lebensmittel von dort erhalten, besonders zu
berücksichtigen. (Vgl. Gesellsch. Nr. 79).

Bewerbungen um die Stiftung wollen nächsten Mon¬
tag und Dienstag je vormittags von 8—12 Uhr beider
Stadtpflege angebracht werden. 2248

Nagold , den 14. 5 20. Stadtsch.-Amt : Maier.

OberamtSftadt Nagold.
Die

Schafweide
auf unserer rund 1100 im umfas¬
senden Feldmarkung, weiche vom 1. April bis 31. Dezember
und zwar im Vorsommer mit 300, im Nachsommer mit 450
Schafen befahren werden darf , wird im ganzen oder in zwei
Teilen (Berg und Tal ) voraussichtlichnur für 1921 wieder¬
verpachtet, wozu Pachiliebhaber — unbekannte mit Vermögens¬
und Leumunds-Zeugnis versehen — auf 2100

Mittwoch, den iS.Mi.vorm. 11 Uhr
in die Kanzlei der Stadtpflege hiemit eingeladen werden.

Den 6. Mai >920. Stadtpflege : Lenz.
Abgabe von

Brot-, Fleisch-, Butter¬
und Zuckerkarlen

am Montag « den 17. ds. Mts.
für A—K von 8 —11 Uhr

„ L- Z 2- 5 Uhr
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da später

kein Ersatz geleistet wird. 2237
Nagold, 14. 5. 1920. Städt . Nahrungsmittelamt.

»leck vollkommen

Lno8tmv8tall8atri mit 8iiÜ8tokk
Oskers,!! rn erbrüten.

^AiirmittelsadriL L » pL,
L « 1I L. o . (L«aen.) 22 o.

Schöndronn.
Etwa 3 odiv. 2231

Siiholz
hat zu verkaufen.

Friedrich Dürr.

PsMcklls!
Unterzeichneter verkauft we¬

gen Entbehrlichkeit am Mon¬
tag, den 17. ds. Mts ., nach
mittags 2 Ahr einen starken

8ed» ckm-

schwersten Schlages, unter
jeder Garantie . 2250

Eh. Marquardt.
Baugeschäft, Wildberg.

2247 Emmingen.
Am Sonntag , den 16. ds.

Mts . nachmittags großeHllllde-Mse
im Gasth z. Krone.

Wildberg. 2229
Zwei

Milch¬
ziegen,

»ei irsqilge SWIi-e.
Ende August lammend

verkauft
Samstag mittag 4 Uhr.

Wilhelm Memminger.

Wildberg.

MltsWs-Eröffllllllg md-EWsehlW.
Hierdurch beehre ich mich einer verehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung die ergeb. Mitteilung zu machen, daß ich mein

Gasthaus«zur Traube" an Fritz Bisch«
von hier verpachtet habe.

Indem ich Ihnen für das mir bewiesene Wohlwollen verbindlich danke,
bitte ich Sie auch meinen Geschäftsnachfolger mit Ihrer Kundschaft beehren zu
wollen. Hochachtungsvoll

Unter Bezugnahme auf vorstehende Mitteilung des
Herrn Wilh. Rothfuß, gestatte ich mir Sie auch meinerseits um
ihr geschätztes Wohlwollen zu bitten.

Ich füge die Versicherung hinzu, daß es stets mein
eifriges Bestreben sein wird, Sie aufs beste zu bedienen und
so den guten Ruf des von mir übernommenen Gasthauses
zu wahren. Die Wirtschafts -Eröffnung findet am

Sonntag den 16. Mai
statt, wozu ich noch besonders einlade.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Auch ich zeige den verehrten Damen von hier und auswärts hier¬
mit an, daß ich mein

vM«ii1ri8«iirK« dM mul Ivpkvimdtzrel
in unserem Gasthaus „zur Traube " jetzt bestens eingerichtet habe und bitte um
geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

geb. Hermann.

lü7o-->

Lnbloirislhasti. Bezirksoerei»RWll».
Am Mittwoch , IS. Mai 1920, vormittags 9V- Uhr

findet ini Gnstav-Siegle-Haus in Sinttgart , Leonhardsplatz 28,eine

MlßerMM. MitgliederollsWmlW
des landwirtschaftl. Hanptverbands statt. Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte

1. Zwangswirtschaft.
2. LandwirtschaftlichesWochenblatt.
3 Protest gegen eine politische Entrechtung des Bauern¬

standes.
4. Stellungnahme zu einem Antrag der Handwerkskammer

Ulm zur gewerbl. Arbeitszeit.
5. Sonstiges.

Es ist von größttmWert , diese Veranstaltung zu einer
Massenkundgebung zu machen, daher ist zahlreiche Beteili¬
gung unbedingtes Erfordernis. Es werden deshalb die
Herren Obmänner der Ortsvereine gebeten, dafür Sorge zu
tragen , daß nnjer Verein recht zahlreich vertreten wird, nur
dadurch kann unjern Forderungen der nötige Nachdruck ver¬
liehen werden.

Ebhausen, l5 . Mai 1920.
2179 Bezirksvorsitzender Kleiner.

Verkaufe zirka

lll-MAr. Stroh
zum Tagespreis . 2230
3ak. Bühler, Oeschelbronn.

Zu verkaufen, 2s

1 Kalbin MD
mit 4 Wochen altem Kalb.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Nussdoclen -IileiNLN.
^I*kiAlmMlSkel-üreltkr uoä novuHge Kvdklvsre
Z uefern vieler fortlsutenil . 0ute8 l>«8sen. Neue Ms8ct,1nen.

Hliolllkk, 88ge- 11.llobelvvrll.
Vorii8t « ttvn . Delepston dir 1

LMMfchafllichkr BezilkMeeiu.
Am Montag , 17. Mai 1920, vormittags 10 Uhr be¬

ginnt im
Gasthaus zur „Traube", Nagold

der Kurs über Düngung , Sortenwaht ulw. von Landwirt¬
schaftsinspektor Gilch , Leonberg.

Es wird um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
gebeten.

Ebhausen, 15 Mai >920 Bezirksvorsitzender:
2178 Kleiner.

Käselab , Baumwachs , Futter¬
kalk, Kunstmostansatz, Farben

und Lacke, Insektenpulver,
Mäuse - und Rattengift

2118 empfiehlt der werten Landkundschaftbilligst

^ l,il»«ll-I>r«gerie. Kebr. üe»r ^
«XKOL V, » Lbnboktr . lelekon 122.

Besseres 2240

MW» Multi»
mit guten Kenntnissen im Haushalt , besonders im Nähen,
bei bester Bezahlung und Familienanschluß f. s o f o r t als
Stütze gesucht.  Zweites Mädchen vorhanden.

Angebote mit Gehaltsforderung erbittet,
Na«Emilie Mer. Cnlw.

Nagold.
Für die Frühjahrsputzerei

empfehlen wir : 2195

feinstes MeM.
PurlMiitmWe,
Llmleumichse,
StaWgne,
PllWlsten osiv.

Berg L Schmid.

bisgoici.
Ein

M
7 Monate alt, sowie eine
trächtige 2245Ziege

verkauft
SoMS Schiihle.

Aufklebadrefsen
bei «. W. Mn.



Nagold.

ZnioiW MMikhr.
Nächsten Sonntag den 18. Mai 1920 rückt die

I. und II. Kompanie
zur Uebung aus.

Antreten morgens 7 Uhr beim Magazin
in der Burgstraße.
2181 Das Kommando.' mtt 'NMT-Ut-' NM

2282 Unterschwandorf, 14. Mai 1920

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
treubesorgler Gatte und Vater

Friedrich Rapp
Löwenwirt

Schultheißenamtsverweser von 1914—1920
nach längerem schwerem Leiden im Alter von 56' /r
Jahren heute abend 7 Uhr sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die schwergebeugte Gattin

Christiane Rapp geb. Epple
mit Kindern.

Beerdigung Montag mittag 2 Uhr in Oberschwandorf.

Mler - Vernimm !« » «

8w8«««1«s 8e« Ik. AsI. «Mm. S'Klllir8«nclit lm 8ssle lies ksztlwk rur
»Irsulie" len Vkeremtms«« ksrille-8t«tts«tt «I»ls«M»t klr Aêbevereteliellle
leielietegMSIiIr« lle« lMIeniu«ter8«t«letliwg ne!««»kwMmms.

L« reekt rsdlkMer ketellls«»««inl tieiMdi eivgelsile».
. K . : Latisibln.

Beinamputierte u . sußbeschädigte Kriegsinvaliden können
Gummiabsätze von der Versorgungsbehörde zum Selbst¬
kostenpreise beziehen. Anfragen und Bestellungen können an
die Versorgungs-Auskunflstelle Nagold , Haiterbacherstr. 461,
gerichtet werden. 2244

100 Mk.
erhält derjenige, der mir die¬
jenige Person (bezw.Personen)
sagen kann, der die lügen¬
haften , unwahren und ver
leumderischen Aussagen über
mich, meine Tochter Katharine
(verheiratet in Liebelsberg) u.
meine Schwiegertochter in
Nagold, in Emmingen und
Nagold ausgestreut hat , damit
ich sie endlich einmal gericht¬
lich belangen kann.

Matthias Martini
Straßenwarta. D.

-2-« ^ Liebelsberg.
Wegen Erkrankung meines

Mädchen suche ich für sofort
ein älteres 2234

koMeik-Lmisaallg. Z MWeu
Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu

unserer am
Dienstag» den 18. Mai 1920

im Hotel Kaiser  in Rexingen stattfindeuden Ver¬
mählungsfeier freundlichst einzuladen. . 2175

Msx Levi
Augusts Irevi.
Trauung mittags 12 Uhr in Rexingen.

OIWWIO

Statt besonderer Anzeige!M M
U Sulz.  Iß

8 Hochzeits-Einladung. 8
EZ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er-

lauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte .
M auf 2159 N
VE Dienstag, den 18. Mai 1920
M in das Gasthaus zum „Schiff" in Sulz freundlichst

einzuladen.

8 Wipp Mr t kMe WkiMt

nicht unter 18 Jahren , sowie
«in jüngeres zu Kindern.

Frau Kaufm. Heller
Nagold.

biagolcl , 14. IVIsi 1920.

biaest Isngsm sLstwsrsm Xranksnlagsr vsrsostisci ksuts
mittag msins lisbs Qattin , unssrs trsubssorgts Î uttsr,
Seliwisgsrmuttsr , 6roömuttsr , Scliwsstsr , SokwLgsrin unciPants

t- ina t<3pp >61' gsb . raisen
im ^ Itsr von 72 »lasirsn.

tim stills Psilnalims bittst im dlamsn cisr trausrnclsn
stüntsrblisbsnsn
2235  cisr Qatts : I_ oui8 i< applsr

mit Xincisrn uncl ^nkslkinclsm.
LssrZigung Sonntag naokmittag 1 Î str vom Prausrstaus aus.

VMiWIIIIll llkk WsilllkIlIIIkr ÜSPllI.
In unserer 2217

Monatsversammlung
im Traubensaal am Samstag den 13. Mai abends 8 Uhr
wird Kam. Benz  kurz Bericht über den Bundestag erstatten.
Anschließend erfolgt die Verteilung der vom Wohlfahrts¬
ausschuß gelieferte» Waren. An Textilwaren konnte in¬
folge übermäßiger Bestellungen nur ein kleiner Prozentsatz
geliefert werden, so daß hievon nur die Allerbedürftigsten
etwas bekommen können. Wer nichts erhält, kann vom Mon¬
tag ab den einbezahlteilVorschuß bei Kam. Heller  abholen.

Sohn des ^ Tochter des
Johannes Dürr , Bauer r Adolf Weippert. Bauer ^

in Sulz . -5 - in Sulz.

Kirchgang 11 Uhr. ^

Empfehle beste Iriedenswm
zu billigen Preisen:

einige Paar Bettröste» fast neu, Bett-
stücke jeder Art, wie Oberdetten» Unter¬
betten» Kiffen und Haipfel, Matratzen

in Woll und Seegras , das Paar von 650 an,
ferner empfehle ich mein Lager  in

Schränken» Kommoden. Waschtisch,
Bettladen» Rachttischchen und Sessel

in jeder Preislage.
Liebhaber sind eingeladen.

Merline stsrtlir.„IM,«ddsnsen.
2233 Ifferaspr. 18.

Sulz.

llovlirM-"' ' '
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer ani

Donnerstag, den 20. Mai 1920
im Gasthaus zur „Krone" in Sulz stattstndenden
Hochzeilsfeier freundlichst einznladen.

Friedrich WerkWarm Zeiigler
geb. Beutler

Tochter des Jakob Beutler
Bauer.

Sohn des
-s Friedrich Bäßler

Ankerwirt.

ŝ j 2208 Kirchgang 11 Uhr. ^
Ds  Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige l̂ s
sgs entgegenzunehmen. ^
ISlgls!l2 Il81 VII8H8!l8Il8!Sl8IllVIl2IlSll2II8!IZIlSl

Nagold. 2194
Gin Waggon

Irischer

Oefen
in großer Aus¬
wahl ist eingetrof¬
fen und werden
noch verhältnis¬
mäßig billig
abgegeben von
kerg S 8evm !ü.

.—— Ltvss Outes_
kürUssrsu.UsÄrdocksu isl eodtss

wit äeu 3 Lrennessela.
Uur ru bilden bei: 44b
1,. Lokis V̂vs ., kri8.
1 Doppelfitzigen 2242

SMlllM
gut erhalten, hat abzugeben.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. BI.

Schmiede-Innung Nagold
In der letzten Vollversammlung am 9. ds. wurde ein¬

stimmig beschlossen, wegen andauerndem Kohlenmangel vom.
15. ds. Mts ab sämtliche Schmiedebetriebe so lange

UW" zu schließen"W>
bis eine genügende Kohlenbelieferung erfolgt ist.

Sämtliche Schmiede im Bezirk, auch diejenigen, die
bei der Versammlung nicht anweseno waren, haben sich diesem
Beschluß bei Vermeidung hoher Strafe zu fügen.

Nagold,  den 10. Mai 1920.
2239 _ Der Obermeister: Theurer.
2238 Altensteig.

Suche zum sofortigen Eintritt ein tüchtiges

das gut kochen kann.
Louis Koppler z. grünen Baum.

Samstag 15. ds. Mts., abends6 Uhr verpachte
ich an Ort und Stelle 3241

den Gras -Ertrag
von 48 Ar Wiese an der Talstraße oberhalb der oberen
Mühle in Ebhausen. MlUS Ms . MM.
dSdL INiicli

kauft man am billigsten
und besten bei 2 . Hug,
Freiburg, Kirchstr. 24.

Jedermann verlange Prospekt.
Vertreter  gesucht.
Auf dem Lande

suche ich

mit Garten
und einige Aecker zu kaufen.

Angebote mit Größe und
Preis unter Chiffre 2209 an
die Geschästsst. d. Bl. erbeten.

Kiktrukarle»fertigtK.W.Zaisn.

Sottttdieuft-Ltlm»«
Gv. Gottesdienst

Sonntag  Exandi , 16. Mai,
*/r-1v Uhr Predigt (Missionar
Göhring). Die Christenlehre
fällt weg.Beerdigg aus . */-8U.
Erbauungsstunde Freitag,
d. 21. Mai , 8 U. abds. : Vor¬
bereitung u.Beiche z. Pfingst- -
abendtu ahl im Ze llsrstift.

Kathol. Gottesdienst
am 16. Mai V- 8 Uhr Rohr¬
dorf. °/«10 Uhr Nagold. 2
Uhr Andacht.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.

Sonntag  vorm . /̂sIO Uhr
Predigt (I . Elfner), vorm. 11
Uhr Sonntagsschule, abends
8 Uhr Predigt (I . Elfner).
Montag  abends 8^ - Uhr
Uebungsstnnde des Gesang-
Vereins. Mittwoch  abends
8*/« Uhr Gevetstunde.
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